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Die revolutionäre LUMINOX Light Technology basiert auf winzigen Gasleuchten, die sich in Kapseln aus Borosilikatglas 
befinden und ohne externe Energiequelle rund 25 Jahre leuchten. Die Leuchtkraft ist bis zu 100 Mal stärker gegenub̈er 
herkömmlichen Markierungen und das OHNE eine Funktionsweise per Knopfdruck.

Weltpremiere Highlights von der Baselworld 

LUMINOX präsentierte auf der weltgrößten Schmuck- und
Uhrenmesse die neuesten Modelle der F-22 Chronographen
Serie 9240. 
Das Gehäuse besteht aus einem Titan-Gehäuse mit einer, aus
dem Flugzeugbau entlehnten, Alu-Lünette die in zwei Richtun-
gen drehbar ist. Über den Skalenring lassen sich der Rechen-
schiebering und der Skalenring mit einer Tachymeterskala
bedienen. Zusammen mit dem Chronographen zeigt der 
Tachymeter die Geschwindigkeiten in Kilometer, Meilen und
Seemeilen pro Stunde an. Mit der Rechenschieber-Lünette 
können Distanzen, Flugzeiten und Kraftstoffverbrauch berech-
net werden. Im Inneren schlägt ein Ronda-Quarzuhrwerk mit 
13 Steinen, das zahlreiche nützliche Funktionen unterstützt. 
Der 1/10-Sekunden-Chronograph misst Zeiten bis zu 12 Stun-
den auf eine Zehntelsekunde genau. Die Steuerung erfolgt über
kleine Ein-Aus- und Reset-Knöpfe aus Titan. 
Preis ab 1.200 Euro

Kopfhörer 
der ersten 
Liga

Alcantara, Aluminium, Carbon: 
Shure SRH1540 

Mit dem SRH1540 ist Shure ein richtig großer Wurf gelungen: geschlossene Bauweise für 
optimale Geräuschabschirmung, hochwertige Aluminium-Legierung, Carbonfaser-Konstruktion,

Ohrpolster aus Alcantara für extralangen Tragekomfort – das alles verpackt in einem 
professionellen Design. Der SRH1540 ist damit der perfekte Begleiter für alle

Audio-Liebhaber, die ihre Musik zuhause wie unterwegs unvergleich-
lich klar, präzise, mit warmem Bass und voller Details

genießen wollen. UVP: 549 €
http://www.shure.de/produkte/kopfhoerer/srh1540 

Ein Bett ist ein Bett und warum 

nicht schlafen auf dem Boden wie 

die Japaner?

ANGELA SCHRAMM (lacht) Probieren 

sie es aus und wir sprechen uns in vier 

Wochen wieder.

... im Ernst, wie kann der Laie sicher 

sein, das richtige Bett gekauft zu 

haben? Es gibt Bettenshops in jeder grö-

ßeren Stadt, im TV wird die beste – und 

billigste – Matratze beworben. 

ANGELA SCHRAMM Schlafen ist eine 

biologische Notwendigkeit. Bis heute ist 

sein Wesen größtenteils unerforscht und 

wir können seine genauen Funktionen 

und Wirkungsweisen (noch) nicht ent-

schlüsseln. Eins ist jedoch gewiss: ohne 

das sanfte Hinabgleiten in tiefe Traum- 

und Schattenreiche, ohne unterbewusste 

Wanderungen können wir nicht leben.

Ja, da geben wir Ihnen Recht. Es ist 

ja auch so, dass wir im Laufe unseres 

Lebens die Schlafgewohnheiten ändern 

und sie unseren Befindlichkeiten anpas-

sen — und das meistens falsch... 

ANGELA SCHRAMM Der Mensch, mit 

all seinen einzigartigen Bedürfnissen, hat 

im Laufe der Zeit das Bett seinem indivi-

duellen Wohlbefinden angepasst und es 

ins Zentrum nach Entspannung und Lifes-

tyle gerückt. Wir, die SCHRAMM Werk-

stätten, erschaffen Traumbetten exklusiv 

maßgeschneidert und von höchster Verar-

beitungsqualität für anspruchsvolle Men-

schen – zeitlos und wertbeständig, 

kompromisslos und absolut 

HANDMADE IN GERMANY 

– das unvergleichliche

Bettklima inklusive.

Genau — das 

S t i c h w o r t : 

„Handmade in Ger-

many“. Nur zu genü-

ge wird uns über die 

Medien vor Augen 

geführt, wie mit die-

sem Slogan hausiert wird 

und dieser einstige „Ritter-

schlag“ hintergangen wird...

ANGELA SCHRAMM .... ja, da treffen 

Sie wirklich einen wunden Punkt. Mein 

Opa hat 1923 die Sattlerei und Polsterei 

gegründet. Und bis heute, in der dritten 

Generation, haben wir uns auf höchsten 

Schlafkomfort „Handmade in Germany“ 

spezialisiert. Mitte der 60er Jahre kon-

zentrierten wir uns auf die Herstellung 

hochwertiger Matratzen und Unterma-

tratzen. Es folgten eigene Bettkreationen 

und vollständig integrierte Zwei-Matrat-

zen-Systeme. Allumfassender Schlaf-

komfort in konsequenter Weiter-

entwicklung. Neben den edlen 

Materialien und dem per-

fekten Zuschnitt auf 

den Benutzer werden 

zum Beispiel für das 

Spitzenbett GRAND 

CRU fast hundert Mei-

sterstunden aufgewen-

det. In bester Polstertradition 

wird das patentierte Drei-Matrat-

zen-System, bestehend aus Divan, Zwi-

schenmatratze und Obermatratze, mit 

Taillenfedern aufwändig von Hand gegur-

tet und geschnürt...

Angela Schramm, 
Head of Marketing 
bei Schramm Werkstätten

TEXT: DAS INTERWIEV FÜHRTE FRANK GINDLER BILDER: SCHRAMM

... als Laie verstehe ich das nicht 

vollständig — ich will ja nur gut 

schlafen. Das auch mit der Gewissheit, 

dass ich für „gutes Geld auch gute 

Ware“ bekomme.

ANGELA SCHRAMM In all unserem 

Streben nach höchster Qualität und 

immer perfekteren Lösungen ver-

gessen wir nie, wem wir unseren Er-

folg verdanken und wer im Zentrum 

all unserer Interessen steht — unsere 

Kunden. Unser ganzes Denken und 

Handeln, unsere Innovationen und un-

sere Leidenschaft sind darauf ausge-

richtet — weit weg von der gängigen 

Massenproduktion unserer Tage. Des-

wegen bleiben wir auch seit 90 Jahren 

unserem Handwerk treu: „Handmade 

in Germany“ ist ein Versprechen, das 

wir täglich erneuern. Mit unserer lan-

gen Erfahrung, mit unserem ganzen 

Können und mit ganzer Kraft. Kompe-

tenz, Verantwortungsgefühl und Dis-

ziplin sind von Anfang an die stabilen 

Glieder in unserer anspruchsvollen 

Produktionskette. Das ist auch unser 

Verständnis von nachhaltigem Denken 

und Handeln. 

Frau Schramm, ich sage Danke für 

dieses informative und erkenntnis-

reiche Gespräch. Doch zum Schluss noch 

die Frage: kann man, können Sie, die 

SCHRAMM Werkstätten, mit der Produk-

tion „nur Betten“ überleben?

ANGELA SCHRAMM ... diese Frage ha-

ben wir uns auch gestellt. Wer die Szene 

kennt, weiß, welch mörderischer Ver-

drängungswettbewerb herrscht. Ein be-

wusstes Markendenken findet heute nur 

noch bedingt statt. Einst große Namen 

sind in Vergessenheit geraten, ja vom 

Markt verschwunden.  Wir haben sondiert 

und viel überlegt, wie wir unser Port folio 

erweitern können, ohne unsere eigene 

Identität zu schmälern, ja zu verwässern.  

Mit dem Unternehmen INTERLÜBKE  

haben wir ein Unternehmen übernommen, 

das, wie wir, mittelständisch geführt wur-

de und international einen souveränen, 

ja schon fast legendären Ruf genießt.  

Ich glaube, dass ein Blick auf die Web-

seite zeigt, was uns verbindet: 

FREIHEIT – FREUDE – MUT 

www.interluebke.com/de/unternehmen/

Anmerkung der Redaktion:

Die SCHRAMM Werkstätten wurden mit 

dem Award „Marken des Jahrhunderts“ 

ausgezeichnet und re-präsentiert sich 

so als ein traditionsreiches Familienun-

ternehmen, das seit nunmehr 90 Jahren 

am nationalen und internationalen Markt 

erfolgreich agiert.  

Unser Fazit:

Bewährte Traditionen eröffnen neue 

Wege. Wo Vergangenes behutsam ange-

passt wird, wo Sorgfalt und Fortschritt 

einander beflügeln, beginnt die Zukunft. 

Carpe Noctem.

www.schramm-werkstaetten.com/de/de

Wir haben uns auf 
„Handmade in Germany“ 

spezialisiert.
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Seit Dezember 2012 erstrahlt das Relais & Chateauxhotel Walser-

hof nun schon in neuem Glanz und den Gästen stehen seither
äußerst großzügige und luxuriöse Suiten, alle zwischen 83 und
91 Quadratmeter groß, zur Auswahl. 

Sie sind alle mit edelsten Materialien und viel einheimischem Holz 
ausgestattet. Das luxuriöse Ambiente zeigt sich in jeweils zwei Schlaf-
zimmern, offener Küche und großzügigem Wohnraum mit offenem
Kamin, Bädern und separaten Duschen, Gäste-WCs, Balkon. Von den
Terrassen aus genießt man den Blick auf die umliegende Bergwelt von
Graubünden. Alle Suiten sind so konzipiert, dass sie auch als Juniorsui-
ten oder als Doppelzimmer genutzt werden können. Dass man sich im
Walserhof jedoch auf Anhieb wohlfühlt, liegt auch an den Gastgebern
Silvia und Heribert Dietrich, die mit ihrer Liebe zum Detail und ganz viel
Herzblut die Seele dieses Luxushotels sind. Das wissen auch langjährige
Stammgäste, so wie Prinz Charles, der sich hier regelmäßig die Ehre
gibt, zu schätzen. 
Im „Walserstübli” (ausgezeichnet mit 1 Michelinstern und 15 Gault Millau
Punkten) ist der Hausherr auch der Küchenchef. Er und sein Team setzen
bei ihren kulinarischen Angeboten weitgehend auf sorgfältig ausge-
suchte heimische Produkte. Mit viel Leidenschaft haben die Gastgeber
eine besondere Auswahl an außergewöhnlichen Weinen und Spirituo-
sen zusammengestellt. «Schi dr Wiil la» – «sich Zeit nehmen». Wein
braucht Zeit – Zeit zum Wachsen, Zeit zum Reifen, Zeit zum Geniessen. 

(153$8'80

Relais & Chateauxhotel 
Walserhof

Landstrasse 141 
CH-7250 Klosters 

www.walserhof.ch 
E-Mail: info@walserhof.ch 

Tel.: +41 81 4102929 
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Unterwegs mit German Diethei 
»Reisebericht: authentisch erleben, nachreisen, relaxen.
In Fiji habe ich die freundlichsten Menschen der Welt getroffen
und unvergessliche Eindrücke gewonnen.« 
German Diethei, Australia Tours
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TEXT GERMAN DIETHEI
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SINGAPUR
Groß, stark, mächtig. Majestätisch,
begeisterungsfähig. Wohl keine Stadt auf der Welt
ist so stark mit den Synonymen und dem Charakter
eines Löwen verbunden wie Singapur.

It's all about business

M
ehrere historische ehema-
lige Kolonial-Handelshäu-
ser wurden von Anouska 
Hempel*, eine internatio-

nal bekannte Designerin, neu- und um-
gestaltet. Das zur Jahreswende 2018/19 
eröffnete 5 Sterne-Luxushotel Six Senses 
Duxton empfängt seitdem seine Gäste in 
einer unvergleichlichen Atmosphäre mit 
einer Mischung aus europäischen und 
asiatischen Elementen. Es überwiegen 
goldene Flächen, kräftige Schwarz- und 
Gelbtöne. An den Wänden 昀nden sich 
prachtvolle orientalische Elemente und 
Kalligraphietapeten. 

Bei den über 49 Zimmern gleicht keines 
dem anderen. Lediglich das hohe Maß an 
Luxus und Stil vereint alle Zimmer und 
Suiten, die zwischen 26 m²  und 36 m² 

TEXT: FRANK GINDLER  BILDER: HOTEL, FRANK GINDLER 

DIE STADTHOTELS VON 
SIX SENSES 

groß sind. Zur Ausstattung gehören ein lu-
xuriöses Bad, kostenfreies WLAN, Bose-
Sound-System, Flach-TV u.a. 
Eine Hommage an die (einst) prächtigen 
Opiumhöhlen sind die mit der traditio-
nellen chinesischen Kunst und dunklem 
Holz gestalteten „Opium Rooms“. Mit 
gemütlichem Himmelbett und einer be-
gehbaren Dusche in der Opium Suite, die 
mit etwa 32 m² zusätzlich eine Lounge und 
eine Essecke bietet, halten sie die Erinne-
rung an „Vintage-Singapur“ wach.

 Die ganz in Weiß gehaltene Pearl Suite 
(36 m²) mit den original erhaltenen, ein-

gelegten Perlmuttmöbeln und übergroßen 
Fenstern ist ein heller, leuchtender Rück-
zugsort nach einem ereignisreichen Tag in 
der pulsierenden Stadt. 

Das Restaurant Yellow Pot bietet seinen 
internationalen Gästen authentische und 
innovative chinesische Küche. In der Bar, 
die im Stil einer antiken Bibliothek gehal-
ten ist, werden neben kühlen Drinks auch 
Signature Cocktails des Hauses serviert.

*) Im Jahr 2002 wurde sie von Architectural 
Digest als eine der 100 besten Innenarchitekten/
innen und Architekten/innen der Welt eingestuft. 

abi Sabi

Die wunderbaren 
Lodges von

Unendliche Weite, unfassbare Landschaft und eine Tier-
welt, unbeschreiblich – ein unverbindlicher Garant für die
„Big Five“! Das alles findet sich im Sabi Sand Gebiet.
Genau hier, auf unvorstellbaren 65.000 Hektar, erstreckt
sich das legendäre Sabi Sabi Private Game Reserve, Gastge-
ber für Besucher aus der ganzen Welt. Stilvoll, authentisch,
persönlich und herzlich.

Die vier Lodges, verteilt auf über 65.000 Hektar (das sind
65.000 x 10.000 m2 oder etwa 130.000 Fußballfelder), sind
völlig unterschiedlich, komplett unabhängig und entführen
auf eine wahre und authentische Zeitreise durch Afrika.
Sinnbildlich stehen sie für das „Gestern – Heute – Morgen“.
So versetzt die Selati Lodge (sieben Suiten, eine Presidential
Suite) zurück in die glanzvolle Zeit der Anfänge der Eisen-
bahn und Goldgräber, also zurück in das 19. Jahrhundert. O
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Besser kann 
Safari nicht sein

Auszeichnung – das gesamte Lodge-Quartett gehört zu den
unvergleichlichen National Geographic Unique Lodges of
the World. Mitglied bei den National Geographic Unique
Lodges zu sein ist eine bedeutende wie besondere Auszeich-
nung. Ja, eine Einzelstellung! Denn hier wird nicht, wie bei
anderen Awards, nach Luxus und sonstiger Ausstattung ge-
fragt. Hier stehen völlig andere Aspekte im Vordergrund.
Sowohl eine exzeptionelle Lage, als auch der Natur- und
Umweltschutz, die einwandfreie ethische Einstellung ge-
genüber dem Land, dessen Kultur und der Region im Allge-
meinen und natürlich auch die gesellschaftliche Verantwor-
tung. Das alles wird genau geprüft und muss erfüllt sein.
Ein Grund- und Leitsatz bei den Sabi Sabi Lodges: Sabi Sabi
Private Game Reserve sieht sich als Wächter und Beschützer
der Natur; Ziel ist es, sie zu erhalten und zu bewahren. 
www.sabisabi.com

Zukunftsweisend für Formgebung und in ihrer Architektur
bisher unerreicht und einzigartig ist die weltbekannte 
Earth Lodge (12 Suiten, eine Presidential Suite).
Dagegen reflektieren die Bush Lodge (22 Suiten, zwei Luxury
Villas, eine Presidential Suite) und das Little Bush Camp
(sechs Suiten) mit zeitgenössischer Moderne und entspann-
tem Flair die Gegenwart. 
Sabi Sabi Private Game Reserve versteht sich als Wächter
der Natur und der Wildnis. Es ist ein integraler Bestandteil
der Region, Kultur und Gesellschaft Afrikas. Seit über 
35 Jahren werden kompromisslos die ethischen Grundsätze
eingehalten und strikte Maßnahmen für den Umweltschutz
ergriffen – Nachhaltigkeit ist seit jeher ein erklärtes Ziel.
Das möchte Sabi Sabi auch seinen Gästen näherbringen.
Das natürliche und kulturelle Erbe soll geschützt und 
erhalten werden. Dass das gelungen ist, beweist die jüngste

Carpe 
Noctem
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Seit dem 1. April 2009 gelten für Ener-
giesparhäuser, die den Förderkriterien
der KfW-Bank entsprechen, neue

Bezeichnungen: Der bekannte „KfW-60- bzw.
40-Standard“ wurde durch die Klassifizierung
in „Effizienzhäuser 70 bzw. 55“ ersetzt. Ein
„Effizienzhaus 55“ darf nach den Vorgaben
der KfW lediglich 55 Prozent der nach der
Energieeinsparverordnung gültigen Höchst-
werte für den Jahresprimärenergiebedarf und
Transmissionswärmeverluste erreichen. Nach
diesem Standard konzipierte Häuser haben
einen maximalen Jahresprimärenergiebedarf

von 40 kWh/m2 und sind somit sowohl in
puncto Energiebilanz als auch hinsichtlich
ihrer Klimafreundlichkeit top. Nicht zuletzt
eröffnen sie den Bauherren Zugang zu einem
günstigen KfW-Kredit aus dem Förderpro-
gramm „Energieeffizient Bauen“.

Durchdachtes Konzept
Ein rundum gelungenes Beispiel für ein „Effi-
zienzhaus 55“ können sich interessierte
Besucher in Gestalt des Musterhauses „Bar-
celona“ der Firma Rensch-Haus in der Fertig-
hauswelt Nürnberg ansehen. Das familien-

E N E R G I E S P A R K O N Z E P T E
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Wenn sich junge Familien an das
Projekt „Hausbau“ wagen, fol-
gen sie dabei häufig der Devise

„weniger ist mehr“. Das bezieht sich zum
einen auf die Baukosten, zum anderen auf
den künftig zu erwartenden Energiever-
brauch des neuen Domizils. Ist dieser gering,
wirkt sich das langfristig positiv auf die Haus-
haltskasse aus. Am einfachsten gestaltet sich
das Kostenmanagement natürlich, wenn das
Hausmodell der Wahl von vornherein auf die
besonderen Ansprüche von Familien mit Kin-
dern ausgelegt ist. Dies ist beispielsweise bei

dem Entwurf „Buchenallee“ des Fertighaus-
herstellers Gussek Haus der Fall.

Familienfreundlicher 
Energiesparer
Bei der Planung des Familiendomizils legten
die Planer größten Wert auf Effizienz. So
wurde das Haus beispielsweise mit einem
kompakten, rechteckigen Grundriss ausge-
stattet. Durch diesen konstruktiven Kniff fin-
det der Baukörper auch auf einem kleinen
Grund stück leicht Platz, und Energieverluste
werden minimiert. Umfassende Wärme-

Hausdaten

Hersteller: Gussek Haus

Objekt: Buchenallee

Bauweise: Holzständerkonstruktion 
in Großtafelbauweise

Wohnfläche: EG 90,58 m2; DG 72,44 m2

U-Wert der
Außenwand:

0,139 W/m2K (Verblender);
0,133 W/m2K (Putz auf
Dämmstein)

Heiz-/Haus-
technik:

Kaminofen,
Sole-Wasser-Wärmepumpe

Jahresprimär-
energiebedarf:

91 kWh/m2a (max. zulässig
117,4 kWh/m2a)

Preis: schlüsselfertig lt. BAB „Primus“
ab OK Bodenplatte ab 
€ 162.100,–; fast schlüssel-
fertig ab € 149.340,–; als
Starterhaus ab € 105.450,–

Mehr Infos: Kennziffer S1090029

Hausdaten

Hersteller: Rensch-Haus

Objekt: Musterhaus Barcelona

Bauweise: Holztafelbauweise

Wohnfläche: EG ca. 83 m2; DG ca. 79 m2

U-Wert der
Außenwand: 0,177 W/m2K

Heiz-/Haus-
technik:

Luft-Wasser-Wärmepumpe,
thermische Solaranlage, 
Lüftungsanlage mit Wärme-
rückgewinnung

Jahresprimär-
energiebedarf:

39,6 kWh/m2a (max. zulässig
118,6 kWh/m2a)

Preis: schlüsselfertig wie abgebildet
ab OK Kellerdecke 
€ 236.000,–; als Ausbauhaus
ab € 125.500,–

Mehr Infos: Kennziffer S1090014

Sparmodell
Schlau kombiniert: Eine gute Wärmedämmung und eine Erdwärmepumpe sorgen bei diesem 
Haus für einen niedrigen Energieverbrauch und geringe Energiekosten. Die zukünftigen Haus-
besitzer freut’s!

Effizienz zum Anfassen
Wer in den Genuss eines günstigen KfW-Förderkredits kommen möchte, muss beim Hausbau
strenge Vorgaben einhalten. Abstriche bei der architektonischen Gestaltung brauchen Bauherren
deswegen aber nicht zu machen. 

Der Kaminofen im Wohn- und Essbereich dient nicht nur als gemütlicher Blickfang, sondern
übernimmt während der Übergangszeiten die Wohnraumbeheizung.

Im Musterhaus können sich interessierte Besucher mit innovativen Haustechniken vertraut
machen und sich von der Raumgestaltung inspirieren lassen.

dämmmaßnahmen schaffen eine hervorra-
gende Energiebilanz. Besonders erwähnens-
wert ist dabei die standardmäßige Wärme-
dämmung der Außenwände: Diese ist in das
Tragwerk integriert, wodurch sich beste
Dämmergebnisse bei dennoch schlankem
Wandaufbau ergeben. Für die Wärmeerzeu-
gung wird in dem Familienhaus ganz zeitge-
mäß Umweltwärme genutzt: Die hocheffi-
ziente Sole-Wasser-Wärmepumpe „geo
Therm“ der Firma Vaillant sorgt im Zusam-
menspiel mit einer Fußbodenheizung auf kli-
mafreundliche Weise für wohlig warme Tem-
peraturen und verhilft dem Domizil ganz
nebenbei zur Einstufung als „Effizienzhaus
70“. Bei der Grundrissgestaltung orientier-
ten sich die Planer an den Bedürfnissen einer
mehrköpfigen Familie. Im Erdgeschoss bietet
ein weitläufiger Wohn- und Essbereich mit
Wintergartenanbau reichlich Raum zum
Spielen und für gemeinschaftliche Aktivitä-
ten. In der separaten Küche ist ein zusätzli-
cher Essplatz vorgesehen – praktisch, wenn
es morgens schnell gehen muss. Im Dachge-
schoss stehen drei geräumige Schlafzimmer
und ein großes Familienbad bereit.

Susanne Stangl

freundliche Domizil vereint eine moderne
Architektur mit einem durchdachten Ener-
giekonzept. Im Mittelpunkt steht dabei eine
hochwärmegedämmte Außenhaut. Mithilfe
der von Rensch-Haus entwickelten „Ther-
moAround-Dämmhülle“ lassen sich so gute
Dämmwerte erreichen, dass ein schöner
„energetischer“ Spielraum für den Einbau
eines zweigeschossigen Erkers entsteht.
Bodentiefe Fensterelemente ermöglichen
eine passive Nutzung der Solarstrahlung. Die
Energie für die Beheizung des Musterhauses
liefert eine Luft-Wasser-Wärmepumpe, die
im Außenbereich installiert wurde und eine
Fußbodenheizung speist. Über eine geräu-
mige Diele, an die sich ein Gäste-WC, ein
Hauswirtschaftsraum sowie ein zusätzliches
Zimmer anschließen, gelangt der Besucher
ins Erdgeschoss des Energiesparhauses.
Küche, Wohn- und Esszimmer gehen flie-
ßend ineinander über. Das Dachgeschoss
punktet durch eine originelle Grundrissge-
staltung: Hier können Besucher unter ande-
rem ein sechseckiges Kinderzimmer sowie
ein Zimmer für die Eltern bewundern, das
sich durch einen raffinierten Knick in Schlaf-
und Ankleidebereich unterteilen lässt.

Susanne Stangl
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keit aus. PUR-Dämmplatten werden vor
allem bei Steil- und Flachdächern sowie bei
Fußböden eingesetzt.

Die vielen übrigen Dämmstoffe, darunter
Schaumglas, Blähperlit und Blähglimmer
(anorganisch) sowie Holzwolle, Kork, Holzfa-
sern, Schafwolle oder Kokosfasern (orga-
nisch), erreichen zusammen gerade einmal
fünf Prozent des Marktanteils.

Formsache
Je nach Anwendungsgebiet und klimati-
schen Bedingungen ergeben sich unter-
schiedliche Anforderungen an Dämmstoffe.
Außen liegende Dämmschichten müssen
beispielsweise im Gegensatz zu innen ange-
brachtem Material der Witterung standhal-
ten. Auch bei der Form der Dämmung gibt
es unterschiedliche Varianten. Das geneigte
Dach bzw. die oberste Geschossdecke wer-
den entweder unter, über oder zwischen
den Sparren gedämmt. Zwischensparren-
dämmungen können mit den meisten
Dämmstoffen ausgeführt werden. Platten-
förmige Dämmstoffe werden formgenau
zugeschnitten, faserförmige Dämmstoffe
lassen sich leicht in Hohlräume pressen. Lose
Dämmstoffe und Ortschäume werden werk-
seitig in die Gefache von Wand- oder
Deckenkonstruktionen oder in auszuschäu-
mende Folienkissen eingebracht.

Im Außeneinsatz
Aufsparrendämmungen werden über die
ganze Dachfläche als eine durchgehende
Dämmschicht auf der Sparrenaußenseite ver-
legt. Die Dicke dieser Dämmungen liegt
inzwischen bei 14 bis 20 cm. Man unterschei-
det drei Arten der Außendämmkonstruktio-
nen beim Dach: Vor Witterung geschützte
Dämmungen, die unter der Dachdeckung ver-
legt werden, solche, die man unter Abdich-
tungen montiert, und Dämmungen, die der
Witterung ausgesetzt werden, auch Umkehr-
dächer genannt.

Ein Vorteil von Aufsparrendämmungen
ist, dass die Balken der Dachkonstruktion im

Innenraum sichtbar bleiben können. Die Luft-
dichtheit dieser großflächigen Dämmschich-
ten kann sehr einfach durch eine auf der
raumseitigen Dachschalung verlegte Bahn
hergestellt werden. Häufig eingesetzt werden
Aufdachelemente aus Hartschaum, beispiels-
weise PUR, die beidseitig aluminiumkaschiert
sind. Durch selbstklebende Überlappungen
oder Verkleben der Stöße entsteht gleichzei-
tig ein regensicheres Unterdach. Für Aufspar-
rendämmungen, die nicht der Witterung aus-
gesetzt sind, kommen zahlreiche Dämmma-
terialien infrage. Üblich sind Mineralwolle,
Blähperlit und Blähglimmer, EPS-, XPS- und
PUR-Platten sowie Holzfasern und Kork.

Im Innendienst
Bei der Untersparrendämmung handelt es
sich um eine Form der Innendämmung, die
häufig mit der Zwischensparrendämmung
kombiniert wird. Dabei werden die Sparren
mit einer vergleichsweise dünnen Dämm-
schicht von innen überdeckt, sodass Wärme-

Die Wahl des richtigen Dämmstoffs ist
selbst für Fachleute keine leichte
Aufgabe, denn der Markt bietet eine

Vielzahl an Produkten in verschiedenen For-
men und Qualitäten für unterschiedlichste
Einsatzzwecke. Je nach Rohstoff und Her-
stellung besitzen Dämmstoffe sehr charakte-
ristische Eigenschaften, die von Material zu
Material stark variieren. Die Entscheidung für
einen bestimmten Dämmstoff ist von zahlrei-
chen verschiedenen Parametern abhän-
gig: Die vorhandene Baukonstruktion, die
Dämmvariante, die Umweltverträglichkeit
und der Preis sind nur einige davon.

Mineralwolldämmstoffe
Wärmedämmstoffe lassen sich nach dem
Ursprung ihrer Rohstoffe in anorganische und

organische Dämmstoffe unterteilen. Die mit
Abstand am meisten verwendete anorgani-
sche Dämmung in Europa ist Mineralwolle,
bei der zwischen Glas- und Steinwolle unter-
schieden wird. Mineralwolledämmstoffe sind
resistent gegen Schimmel, Fäulnis und Unge-
ziefer und besitzen mit einer Wärmeleitfähig-
keit von 0,035 bis 0,045 W/mK ein gutes
Dämmvermögen. Zudem sind sie diffusions-
offen, das heißt, sie können Feuchtigkeit auf-
nehmen und bei Bedarf wieder abgeben. Das
trägt zu einem gesunden Raumklima bei. In
der Vergangenheit wurden einige Mineralfa-
sern als krebserregend eingestuft, daher sind
seit dem Jahr 1998 in Deutschland nur noch
Mineralwolldämmstoffe zugelassen, die nicht
krebsverdächtig sind. Sie sind am RAL-Güte-
zeichen 388 erkennbar.

Große Produktpalette
Ebenfalls weit verbreitet sind Dämmstoffe
aus expandiertem Polystyrol (EPS). Das Mate-
rial hat gute bis sehr gute Dämmeigenschaf-
ten, ist preiswert und wird in Platten unter-
schiedlicher Stärke angeboten. In geringe-
rem Umfang wird EPS auch als Schüttdämm-
stoff für Hohlräume eingesetzt.

Extrudierter Polystyrolschaum (XPS)
zeichnet sich durch eine hohe Druckfestig-
keit und Unempfindlichkeit gegen Feuchtig-
keit, Schädlinge und Verrottung aus. XPS
wird häufig für bekieste Umkehrdächer und
als Perimeterdämmung, sprich als Dämmung
von erdberührenden Bauteilen verwendet.

Auch Polyurethan-Hartschaum (PUR)
zeichnet sich durch eine sehr niedrige Wär-
meleitfähigkeit und eine hohe Druckfestig-

Atmungsaktiv, warm und schützend: Das sind nicht nur die Eigenschaften eines guten Kleidungsstücks,
sondern auch die Kriterien einer effektiven Wärmedämmung. Schließlich benötigt Ihr Haus eine warme
Verpackung, um Sie vor unerwünschten Energieverlusten zu schützen und für ein angenehmes Raum-
klima zu sorgen. So kann der Winter kommen!

Schicht für 
Schicht – dicht!

Wärmedämmung

Um ein älteres Haus vor Kälteeintritt, Überhitzung und Wärmeverlusten zu schützen, kann
man seine komplette Außenhaut dämmen. Hier eine Dachdämmung mit Polyurethan-
elementen. Foto: djd/Industrieverband Polyurethan-Hartschaum e.V.
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Für eine energieeffiziente Bauweise sollten Sie nicht nur einen geeigneten Dämmstoff wählen, son-
 dern auch darauf achten, Wärmebrücken zu vermeiden. Dies sind Bereiche, an denen die Wärme,
meist bedingt durch Konstruktions- oder Ausführungsfehler, deutlich schneller nach außen ab-
fließen kann als durch das unversehrte Bauteil. Durch die lokal niedrigeren Temperaturen der
Innenseite kommt es nicht nur zu einem höheren Energieverbrauch, sondern auch zu Feuchtig-
keitsproblemen mit Tauwasser- oder sogar Schimmelbildung.

Wärmebrücken vermeiden

brücken wirksam reduziert werden. Beim
Einbau dieser Dämmvariante wird auf der
Unterseite der Dachsparren oder auf eine
schon vorhandene Bekleidung eine Konter-
lattung angebracht, die rechtwinklig zu den
Sparren verläuft. In die Zwischenräume die-
ser Lattung werden zusätzlich Untersparren-
klemmfilze gedrückt, bevor der Aufbau je
nach Wunsch zum Beispiel mit Gipskarton-
platten beplankt oder mit Profilhölzern
bekleidet wird.

Beim Flachdach als Umkehrdach, auch
UK-Dach genannt, wird auf die Abdichtung
eine geschlossene Dämmschicht aufge-
bracht, auf der ein Rieselschutzvlies verlegt
wird. Eine Auflast, meist aus Kies, befestigt
das Vlies und sichert es vor Windsog. Als
Dämmstoff werden meist Polystyrol-Hart-
schaumplatten (XPS) eingesetzt.

Warme Wände
Wandflächen können ebenfalls außen oder
innen gedämmt werden. Für die Dämmung
von Holzrahmen- oder Holztafelwänden
kommen die meisten Dämmstoffe, die auch
für Zwischensparrendämmungen geeignet
sind, infrage. Wichtig: Der Dämmstoff darf
bis zur nächsten Querunterteilung nicht
unter seinem Gewicht zusammensacken!
Matten aus faserförmigen Dämmstoffen
werden etwas breiter als das Gefach bestellt
und durch seitliches Zusammendrücken in

17
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Neben Grundrissgestaltung und Optik spielt heute bei der Planung der eigenen vier Wände vor allem die Ener-

gieeffizienz des Gebäudes eine große Rolle. Schließlich ist ein unnötig hoher Energieverbrauch langfristig teuer.

Doch wie kann man die Kosten für die Beheizung des Hauses dauerhaft niedrig halten? Dazu gibt es verschie-

dene Strategien: Beispielsweise sinkt der Brennstoffbedarf mit einer hervorragenden Dämmung beträchtlich.

Zusätzlich kann eine thermische Solaranlage die Heizung entlasten, indem sie das Brauchwasser erwärmt und die

Öl- oder Gastherme unterstützt. Doch auch mit einem Photovoltaikdach kann man seit Neuestem heizen, indem

die hinter den Modulen entstehende Abwärme genutzt wird. Oder Sie setzen auf alternative Energiequellen aus

der Tiefe und entscheiden sich für eine Erdwärmepumpe. Im Folgenden stellen wir Ihnen verschiedene Energie-

sparkonzepte vor. Vielleicht ist ja genau das Richtige für Sie dabei!

Viele Wege – ein Ziel

E N E R G I E S P A R K O N Z E P T E
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die Ständer eingeklemmt. Plattenförmige

Dämmstoffe werden passend oder mit leich-

tem Übermaß zugeschnitten und ebenfalls

zwischen die Ständer gepresst.
Bei losen Dämmstoffen, die als Einblas-

oder Schüttmaterial auf dem Markt sind,

können durch Setzungen unerwünschte

Hohlräume entstehen, die Wärmebrücken

zur Folge haben. Bei Zellulosefasern, Holzfa-

sern und Hobelspänen kommt es in der

Regel nicht zu unerwünschten Absenkun-

gen. Schüttungen aus Blähperlit dagegen

neigen eher zu Setzungen, die aber gut

durch oben eingelegte Mineralfaserstreifen

ausgeglichen werden können.SystemlösungIm Wärmedämmverbundsystem (WDVS)

wird der Dämmstoff auf die Außenwand ge -

klebt oder gedübelt oder aber mit einem

Schienensystem fixiert und anschließend mit

einem Außenputz versehen. Kleber, Dämm-

stoff, Putzgewebe und Putzsystem sind auf-

einander abgestimmt und werden nur als

Komplettsystem eingesetzt. Als Dämmstoff

wird überwiegend expandiertes Polystyrol

(EPS) verwendet. Die Dicke eines WDVS soll-

te nicht unter 14 cm liegen. Eine dickere

Dämmschicht verursacht kaum Mehrkosten,

bietet aber einen wesentlich besseren Wär-

meschutz. Dämmungen von 20 cm, bei Pas-

sivhäusern auch bis zu 30 cm, sind durchaus

sinnvoll.

KellerdämmungDas nachträgliche Dämmen von Kellerwän-

den ist bei Räumen mit geringem Feuchte-

aufkommen wie beheizten Lagerräumen

unproblematisch. Bei Dämmstoffen mit

genügend hohem Diffusionswiderstand wie

EPS, XPS und PUR kann auf eine zusätzliche

Dampfbremse verzichtet werden. Bei Mine-

ralwolle ist eine einfache Dampfbremse emp-

fehlenswert. Bei häufiger genutzten Keller-

räumen, bei denen also mit größerer Feuch-

teproduktion zu rechnen ist, sollte die Tiefe

des Grundwasserspiegels geprüft werden

oder eine geeignete Perimeterdämmung 

vorhanden sein. Solch eine Dämmung 

muss wasser- und druckbeständig sein.

Daher werden geschlossenporige Schaum-

stoffmaterialien, zum Beispiel XPS-Hart-

schaumplatten oder Schaumglasplatten, 

verwendet. Das Dämmmaterial wird außer-

halb der wasserundurchlässigen Schicht, 

die zum Beispiel aus einem Bitumenanstrich

oder einer Kunststofffolie bestehen kann,

angebracht.

Ein letzter TippGenerell ist beim Thema „Wärmedämmung“

immer ein ganzheitlicher Ansatz zu verfol-

gen. Die teuersten Materialien und die raffi-

niertesten Detaillösungen sind nutzlos, wenn

das Energiekonzept an einer anderen Stelle

vernachlässigt wird. Wirkliches Energieein-

sparpotenzial liegt im intelligenten Zusam-

menspiel von Hausentwurf, Konstruktions-

und Materialwahl sowie Gebäudetechnik.Brigitte Bernhardt

Wärmedämmstoff

Wärmeleitfähigkeit [W/mK]

Blähperlit

0,045–0,070

Holzfasern

0,040–0,090

Holzwolleplatten

0,090

Mineralwolle

0,035–0,045

Polystyrol, expandiert (EPS)

0,035–0,040

Polystyrolschaum, extrudiert (XPS)

0,030–0,040

Polyurethanhartschaum (PUR)

0,024–0,030

Schafwolle

0,040–0,045

Schaumglas (CG)

0,040–0,060

Zellulosefasern

0,040–0,045

Wärmeleitfähigkeit: Weniger ist mehr

B A U T E C H N I K

Dampfbremsfolie anbringen – so geht’s

Zunächst verkleiden Sie die Zwischen-

räume der Sparren mit einer Dämm-

schicht. Um das Dämmmaterial vor

Feuchtigkeit zu schützen und Zugluft

sowie Wärmeverluste zu vermeiden,

muss eine Dampfbremse angebracht wer-

den. Befestigen Sie diese mit einem Tacker

auf der Dämmung, und achten Sie darauf,

dass die Folie leicht durchhängt.

Die Überlappungen der Folienteile

fixieren Sie nun mit einem Klebe-

band. Auch Durchdringungen wie

zum Beispiel Rohre werden luft-

dicht verklebt, das Gleiche gilt für 

die Tackernadeln und Fensterrahmen.

Damit das Klebeband gut hält, muss 

der Untergrund trocken, staub- und 

fettfrei sein.

Die Dampfbremsfolie am Mauer-
werk fixieren Sie am besten mit

einem Dichtkleber. Dabei darf die

Folie nicht zu fest sitzen. Der Klebe-

massestreifen sollte 6 bis 8 mm dick

sein. Achten Sie auch hier auf einen tro-

ckenen, festen und sauberen Untergrund.

Nun noch die Folienanschlüsse am Boden

verkleben, fertig ist die Isolierung!
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k u n d e n  ( a u s z u g )

ß Markt & Technik Verlag AG, Haar 
Leiter Grafik/Layout und Bildredaktion des Wirtschaftsmagazins Börse online   

ß H.R.P., München (HypoVereinsbank) 
Gestaltung von Anzeigen, Prospekten und News Lettern, Schulung der Mitarbeiter,  

ß Tele Audiovision GmbH, München 
Heft-Konzeption (Neu), Gestaltung, Layout & Satz, Reinzeichnung,  
Bildbearbeitung TELE satellit  

ß IDG Verlag AG, München 
Gestaltung und Produktion der im Markt führenden Zeitschrift PC WELT,  
Schulung der Mitarbeiter, Beratung der Geschäftsführung  

ß Börse Online Verlag GmbH & Co, München 
Entwurf & Gestaltung von Anzeigen, Prospekten und Handbüchern, Gestaltung  
und Produktion von Sonderheften des Wirtschaftsmagazins Börse online  

ß Norbert Müller Verlag, München 
Gestaltung und Produktion von Anzeigen, Prospekte, Direktmailings, News Letter,  
Konzeption von Büchern  

ß Holtz & Schnapp Werbeagentur GmbH, München 
Partnerschaft für den gesamten DTP-Bereich  

ß mi verlag moderne industrie, Landsberg 
Schulung der Mitarbeiter, Produktion des Magazins Top Business, 
Gestaltung und Produktion von Sonderpublikationen, Erstellen von komplexen  
Infografiken, Gestaltung von Anzeigen  

ß Benner & Partner Dialogmarketing GmbH, Unterföhring 
Entwurf und Gestaltung von Anzeigen, Prospekten und Katalogen u.a.  
für die Kunden: Sport-Scheck (HotSpot-Kataloge, Katalogumfeld),  
Eddie Bauer (Modekataloge, Katalogumfeld), ADAC, ORACLE, Sony Videocation 
uvm.  

ß Hueber Verlag, Ismaning 
Konzeption, Gestaltung, Layout & Satz, Reinzeichnung, Bildbearbeitung 
von Büchern für die Erwachsenenbildung. 

ß ICCOM International GmbH, München 
Relaunch, Gestaltung und Produktion des  
Fachmagazins technologie & management 
Gestaltung von Anzeigen, Geschäftsausstattung  

ß Hase & Igel Verlag, Ismaning 
Konzeption, Gestaltung, Layout & Satz, Reinzeichnung, Bildbearbeitung  
von Kinderbüchern und Schulungsmaterial  

ß w&co, München 
Gestaltung von Katalogen für den Kunden mona  

ß JOURNAL Verlag, München 
Konzeption, Gestaltung, Layout & Satz, Reinzeichnung, Bildbearbeitung  
des PR-Magazins JOURNAL MÜNCHEN  

ß Ringier Publishing GmbH, München 
Gestaltung, Layout & Satz, Reinzeichnung, Bildbearbeitung 
für das Magazin GLOBO Deutschland  

ß GOLF aktuell, München 
Konzeption, Gestaltung, Layout & Satz, Reinzeichnung, Bildbearbeitung 
des Magazins GOLF aktuell  

ß atlas Verlag, München 
Konzeption, Gestaltung, Layout & Satz, Reinzeichnung, Bildbearbeitung 
der Bücherreihen:  
Besser Essen und Reisen Deutschland, Österreich 
Besser Essen und Reisen Weinführer  

ß inMotion Verlag für Outdoor & Touristik 
Konzeption, Gestaltung, Layout & Satz, Reinzeichnung, Bildbearbeitung 
für die Magazine Wanderbares Deutschland und WanderWelten 
Konzeption, Gestaltung, Layout & Satz, Reinzeichnung, Bildbearbeitung  
für Imagebroschüren (siehe Touristik)  

ß Compact Publishing GmbH, München 
Konzeption, Gestaltung, Layout & Satz der Magazine  
ÖKOLOGISCH | ENERGIESPARHAUS | ENERGIE EINSPAREN |  
HEIZEN MIT ERNEUERBAREN ENERGIEN | PHOTOVOITALK, SOLARTHERMIE & CO. 
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